
Haushaltsrede 2019 zum Haushaltsentwurf 2020  

  

Sehr geehrte Herr Bürgermeister, Liebe Kolleginnen und Kollegen, sehr geehrte 
Mitbürger und Zuhörer! 

  

In den Niederlanden werden fast alle Bauvorhaben zurückgestellt. Daraufhin 
beschließt die Regierung Tempo 100 tagsüber auf Autobahnen. Die Niederlande 
haben gut 17 Mio. Einwohner und gerade mal 41.500 Quadratkilometer. 

Und Deutschland ?, Nordrheinwestfalen 34.000 qkm, knapp 18 Mio Einwohner! 

Der Oberbergische Kreis? Bergneustadt?  

Was passiert hier, um unsere Umwelt zu schützen, sprich: um uns und unseren 
Kindern und Enkeln ein Leben zu ermöglichen, dass wenigstens genauso gut ist 
wie das unsere unseres? 

Was zeigt uns hier der Haushaltsplan über die gesetzlichen vorgeschriebenen 
Gesetze und Verordnungen hinaus?  

Sind wir da auf einem guten Weg? Sind wir da eine Stadt, die für Familien und 
auch Menschen mit höheren Einkommen attraktiv ist? Bergneustadt ist eine Stadt 
die vielen Menschen mit niedrigeren Einkommen ein zu Hause bietet, weil wir 
diesen Wohnraum haben. Das ist eine gute und sozial sehr menschliche Seite. Und 
hier ist die Stadt sicherlich vorbildlicher, als andere Kommunen im Kreis. Aber 
was ist mit zukünftigen Modellen? Da ist eine neue Innenstadtgestaltung mit einem 
neuen Aldi ein Weg. Ganz gewiss zu begrüßen. Und allemal besser als der jetzige 
Zustand. Aber was gibt es begleitend? Einen Park? Wird die Dörspe wieder 
freigelegt auf gemacht und vielleicht eine kleine Bachlandschaft gestaltet? Ist die 
Architektur auch in 10 Jahren einladend, attraktiv? Wie ist das mit Dingen, die sich 
Menschen in einer modernen kleineren Stadt wünschen? Und auch hier stehen 
wieder die Natur, die Ökologie, weit im Vordergrund? Da ist zu wenig! Auch wenn 
hier und da positive Beispiele zu sehen sind.  

Wir müssen uns stärker- ich will nicht sagen radikal- umstellen auf dieses neue (so 
neu ist das gar nicht) Denken.  

Wie schon bei der Gesamtschule. Wir haben sie verhindert. Heute würden wir sie 
uns wünschen. Kaufland haben wir verhindert. Jetzt baut REWE ein 
Riesenkaufhaus in Niederseßmar und zerstört gefährdet Bergneustadt als 
Einkaufsstadt. Kaufland war das Zweitschlechteste, was man sich wünschen 
konnte. Der jetzige Zustand ist der Schlechteste und vielleicht hätte man den 
REWE in Niederrseßmar verhindern können. Wir müssen doch nicht denken, dass 



die Wirtschaft immer ehrlich und mit offenem Visier uns gegenüber agiert. Auch 
der Bau der B55 war besser als der damalige Zustand. Aber gut ist es auch nicht. 
Radgehwege sind schlicht nicht gut. Ein Radfahrer auf dem Alleenradweg muss an 
mehreren Kreuzungen mit kleinsten Straßen und Feldwegen die Vorfahrt gewähren 
und wird hierdurch gebremst. Und die gerade Strecke der B55 verführt den 
Autofahrer zum Rasen. „Ist doch eine Durchgangsstraße“ So ein LKW- Fahrer der 
mit mind. 80 durch die Stadt raste und das lapidar zu mir sagte. Und dem Kreis ist 
sowieso egal, wie hier gefahren wird. So etwas geht nicht in einer modernen 
kleinen Stadt. Gibt es da Überlegungen? Elektromobilität ist in aller Munde. Ja, 
auch hier sollte die Stadt Vorreiter sein- die zwei Säulen der AggerEnergie sind ein 
Anfang. Aber der Strom kommt aus der Steckdose und die E- Mobilität wird nur 
ein Teil vom Ganzen sein können. Wasserstoff ist ein zusätzlicher Energieträger 
der Zukunft. Ideen? Ich sehe nichts. Es gibt nicht mal eine Erdgastankstelle in 
Bergneustadt (nur in Wiehl Gummersbach und Olpe), obwohl Erdgas viel bessere 
Werte aufweist als Diesel und Benzin, ja und vielleicht sogar E- Fahrzeugen. Und 
es stellt eine erprobte Technologie dar. Wir haben die AggerEnergie, die sogar 
Geld mit dem Verkauf von Erdgas verdient. Nein Bergneustadt ist da nicht gerade 
die Speerspitze. Fotovoltaik wo man hinschaut? Fehlanzeige. Auf dem 
Rathausdach? Nichts! 

Es gibt gute Ansätze: z.B. der neue Kindergarten Henneweide. FV auf dem Dach, 
die meisten Bäume erhalten, optimale Dämmung usw. . Es geht also auch anders. 
Apropos Bäume. Nachdem man meinte die herrlichen Platanen in der Innenstadt 
alle abzuholzen. (wofür eigentlich?) Werden die nachgepflanzeten Bäume zu wenig 
gegossen, so dass viele bereits abgestorben sind. Salz und Abgase helfen auch noch 
dabei. Jetzt stehen die toten Bäume an der Straße als Mahnmal. Als Mahnmal für 
den Klimawandel? Ich denke wir brauchen nicht solche Mahnmale sondern Taten 
in Richtung einer lebenswerten Stadt. Und gib uns täglich den Stau auf der B55. 
Brauchen wir auch nicht. Keine Bahn hilft gegen den Stau, Das ist keine Stadt, die 
moderner und menschlicher und einladender werden will. Ganz wichtig und 
wertvoll die Planungen für die Oberstadt und vor allem den Jägerhof.  

Aber Fabriken siedeln wir immer gerne an: Was produzieren sie denn? FV- 
Anlagen? Ökologisch wertvolle Produkte, innovative Produkte einer neuen 
Generation, die die Umwelt schonen? Viele afrikanische Länder sind Vorreiter in 
Vermeidung von Plastik, teilweise ist die Produktion von Plastik-Bechern/Tüten 
usw. verboten, auch Bangladesch. Costa Rica, gilt als grünes Paradies...und 
profitiert davon und viele weitere Länder dieser Welt. Und Bergneustadt? Wir 
leben in einem der reichsten Länder dieses Planeten, mit einem 
Bevölkerungsrückgang und wir fressen unseren Kindern den Boden und die 
Lebensgrundlagen weg, indem wir jeder Art des Wirtschaftens unseren kostbaren 
Boden anbieten. Müssen wir das wirklich? Ist davon die Grundsteuer B abhängig? 
Oder versauen- ich bitte das Wort zu entschuldigen- wir unsere Stadt- und 
verhindern damit, dass wertvolle, innovative Betriebe, die durchaus Geld 
generieren die Ansiedlung, bzw. Bürgern, die dann nicht hier hin wollen, sondern 
lieber im Speckgürtel der Metropolen leben wollen; denn da gibt es Kino, Theater, 



Parks, ein Auto braucht es da nicht, Geschäfte, die über den alltäglichen Gebrauch 
ihre Ware anbieten, ein ÖPNV, der seinen Namen verdient... u.v.a.m.  

Die UWG sprach letztens von Klima- Hysterie. Naja. Sie sprach auch von 
Flüchtlingen die sie willkommen heiße. Aber nicht die Wirtschaftsflüchtlinge. Ja 
was sind das denn alles für Flüchtlinge, wenn wir weiter unseren Planeten so 
misshandeln wie bisher. Die flüchten vor Dürren, Warlords, die ihre Herrschaft auf 
Gewalt aufbauen, weil die Natur nicht mehr das Nötigste hergibt, weil Firmen wie 
Nestlé und Suez, Wasser in armen Ländern kauft, das den Menschen gehört aber 
korrupte Warlords verhökern und so viele mehr. Das sind fast alles 
Wirtschaftsflüchtlinge. So macht man es sich einfach. Die Kritik an dem eigenen 
Fehlverhalten als Hysterie stempeln und dann den Opfern davon zu unterstellen, sie 
seien nur wg. des Geldes hier und sie deshalb auch in Bergneustadt nicht herein zu 
lassen. Das ist unmenschlich und unfair und auf lange Sicht gesehen auch extrem 
teuer, so zu denken, wenn es denn schon über Geld zu definieren sein soll.   

Es gibt also sehr viel anzupacken- und wenn es nur die tausenden von 
Zigarettenkippen sind, die überall herum liegen. In Lüdenscheid kostet eine 
weggeworfene Kippe 100.-€; Köln 50.-€ und bei Brandgefahr oder auf 
Kinderspielplätzen 150.-€- Grundsteuer B- Senkungsmaßnahmen? Würde der 
Natur (eine Kippe vergiftet 50l Trinkwasser), den Menschen, den Kindern und dem 
Stadtsäckel was bringen. Und man muss es nicht verbieten. Ist es nämlich schon 
lange! Da wünschen wir uns Ansätze im Haushaltsplan.  

Wir müssen dramatisch über ein neues Bergneustadt nachdenken. Sonst hinken wir 
weiter 10-20 Jahre hinter allem her und die Grundsteuer B wird kaum noch gesenkt 
werden können. Ich habe lange nicht alle Themen aufführen können, sondern 
möchte mehr ein Gefühl für ein lebenswertes Bergneustadt entstehen lassen, Denn: 
Das Heute ist sehr von Gestern! Und wir müssen heute beginnen, damit wir morgen 
besser da stehen. Und: Das ist durchaus möglich. Aber wir müssen uns trauen. Viel 
mehr zutrauen.  

Dabei möchte ich bei all dem der Kämmerei ein großes Lob aussprechen für einen 
exzellent erstellten Haushaltsplan. Für die finanziell verbesserte Lage der Stadt. 
Auch das ist nicht alles selbstverständlich. Und wir können dankbar sein für diese 
auf sehr hohem Niveau befindliche Professionalität. Dies gilt aber auch für die 
Verwaltung insgesamt. Und da hier Menschen arbeiten, werden auch Fehler 
gemacht. Über einen ist genug diskutiert worden. Wir Grüne gehen davon aus, dass 
das Nötige daraus folgt und werden das durchaus kritisch begleiten. Hier ist es 
ausnahmsweise nicht die Politik, die diesen Fehler gemacht hat. Sie hat sogar sehr 
verantwortungsvoll gehandelt.  

Jetzt gilt es diese gute Arbeit fortzusetzen in einer ökologisch menschlich 
nachhaltigeren modernen kleinen Stadt im Bergischen Land. Und eigentlich wissen 
wir auch alle wie. Machen wir es doch einfach.  



Während ich diese Zeilen schreibe, sagt André Heller im Interview im 
Deutschlandfunk, das zufällig genau dieselben Themen behandelt: “Wir müssen 
aufpassen, dass, wenn wir so weiter machen, uns die nachfolgenden Generationen 
nicht auf unsere Gräber spucken!” 

  

Ich bedanke mich sehr herzlich für Ihre Aufmerksamkeit 
 


